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Liebe Leserinnen und Leser,
früher war alles besser. Diesen Satz hört man zumindest immer
wieder. Zu Menschen mit Doktor-Titeln schaute man früher
auf. Die hatten was geleistet, die hatten was drauf. Heute ge-
raten genau diese in Verdacht. Haben sie etwa bei ihrer Pro-
motion geschummelt oder dürfen sie den Titel zurecht füh-
ren? Ex-Verteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg,
Edmund Stoibers Tochter Veronica Saß oder Europa-Abge-
ordnete Silvana Koch-Mehrin haben der Glaubwürdigkeit ei-
nen Bärendienst erwiesen. Nur zu verständlich, dass viele Men-
schen Dinge suchen, an die sie glauben können, die ihnen
Halt in der schnelllebigen Zeit bieten.

Schützenvereine tun dies. Sie sind in Traditionen verwurzelt
und öffnen sich gleichzeitig der Moderne. Doch selbst die
Grundsätze von „Glaube, Sitte und Heimat“ gerieten vor zwei
Jahren in einem Dorf in der Nähe von Düsseldorf ins Wanken
und beschäftigten sogar das Gericht. Was war geschehen? Beim
Königsschuss des örtlichen Schützenvereins soll geschummelt
worden sein. So sah es zumindest der bis dahin amtierende
König. Der besagte Schützenverein pflegt andere Traditionen
als wir sie gewohnt sind: Das Vogelschießen findet nicht un-
ter freiem Himmel mit vielen hundert Zeugen statt, sondern
in einem Keller und wird per Video in den Schützensaal über-
tragen. Dabei ist es dann passiert. Für eine gute Minute blieb
die Linse der Videokamera schwarz und genau in dem Mo-
ment, als sie wieder ein Bild lieferte, traf und jubelte der
neue König. Dessen Vorgänger befürchtete nun Manipulation
und sah die Ehre des Schützenwesens befleckt, worauf hin
ihn der Verein kurzerhand rausschmiss. Schließlich endete das
Ganze vor dem Landgericht Düsseldorf. Dieses wies zwar die
Klage der Manipulation ab, erklärte aber auch den Rausschmiss
als unzulässig.

Gut, dass solche Vorkommnisse bei den Schützenfesten in
unserer Region nicht möglich sind. Hier kann jeder verfol-
gen, wer die letzten Reste des Vogels von der Stange holt. Er
darf sich zurecht Schützenkönig nennen und feiern lassen.
Heute genauso wie früher.
Spannende Vogelschießen wünscht das Team vom
SOESTMAGAZIN!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

„Stürrrzt ihn in die brrraune Flut“

Kinder und Jugendliche
sind unsere Zukunft. Sie
bedürfen des besonderen
Schutzes von Familie und
Gesellschaft. Aber in einer
sich immer schneller verän-
dernden Welt benötigen
Familien und Kinder be-
sondere Hilfestellungen
und Angebote, um den An-
forderungen gerecht zu
werden.

Dieser Herausforderung
stellen sich die Jugendäm-
ter, die in einer bundeswei-
ten Kampagne ihre Arbeit
und Leistungen präsentie-
ren. Das Soester Jugendamt
beteiligte sich unter ande-
rem mit einer Auftaktveran-
staltung und Malaktion un-
ter den Rathausbögen.

Die Ansicht über ein Ju-
gendamt ist oft nach wie vor
mit Vorurteilen belastet. Wer
weiß schon wirklich, wie
vielfältig das Aufgaben-
spektrum eines Jugendamtes
ist. Dabei liegt der Schwer-
punkt der Arbeit vor allem
in vorbeugenden, familien-
unterstützenden Angeboten.
Eltern und Familien sollen
gestärkt werden.

Das Jugendamt berät Eltern
in Fragen der Betreuung von
Kindern in Kindertagesein-
richtungen und bei Tages-
müttern. Es gibt Hilfen in
Erziehungsfragen oder in
kritischen familiären Situa-

tionen. Dem Kinderschutz
kommt daher eine besonde-
re Bedeutung zu.

Kinder sollen in einem si-
cheren Umfeld heranwach-
sen, ihre Fähigkeiten entde-
cken und entfalten können.
Damit eine Stadt auch für
die Jüngsten lebenswert
wird, beteiligt sich das Ju-
gendamt an den Planungen
und Betreuung der über
siebzig Spielplätze in So-
est.

Jugendliche sollen ermutigt
werden, ihren Platz in der
Gesellschaft zu finden und
zu mündigen Bürgerinnen
und Bürgern heranwachsen.
Sie sollen lernen sich aktiv
in unser städtisches Leben
einzubringen. Dazu dient
unter anderem das Projekt
„Mach was-MitWirkung“.
Es soll Jugendlichen ver-
mitteln, wie Kommunalpo-
litik funktioniert.

In den Treffpunkten können
Jugendliche ihre Freizeit
sinnvoll verbringen. Kinder-
und Jugendschutz, Jugend-
sozialarbeit und Jugendge-
richtshilfe sind nur weitere
Bespiele für das große Auf-
gabenfeld  dieser städtischen
Abteilung. Nutzen Sie die
Angebote der kommenden
Wochen und informieren
Sie sich über die Aufgaben
der städtischen Jugendämter.

Denn wie schon der russi-
sche Dichter Dostojewski
sagte: „Der Mensch, der kein
Kind sein durfte, wird ein
schlechter Bürger sein.“

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Bürgerschützen feiern vom 24. bis 26. Juni – Wippen am 21. Juni

Die amtierenden Majestäten der Bürgerschützen und ihr Hofstaat: Karl und Petra Duling, Günter Schneider und Ina Garte-
Schneider, Anja und Michael Guthof, das Königspaar Anke Rosenthal und Georg Hoischen, Joachim und Bettina Kürten,
Wilhelm und Sabine Schellin, Frank und Susanne Hein sowie Birgit und Lothar Scheffler (v.l.). Es fehlen Helmut und Monika
Friesdorf.

Mit Glanz kennt sich Juwe-
lier Georg Hoischen bestens
aus. Seit einem Jahr ver-
sprüht er sogar königlichen
Glanz. Denn im Vorjahr er-
rang er die Königswürde der
Soester Bürgerschützen. An
seiner Seite regiert Königin
Anke Rosenthal.

Die Majestäten können nun
die letzten Tage ihrer Regent-
schaft genießen. Denn vom
24. bis 26. Juni feiern die
Bürgerschützen wieder ihr
Hochfest. Traditionell wird
dazu wieder eine stattliche
Abordnung der Alten Pank-
grafen-Vereinigung von 1381
zu Berlin bey Wedding an der
Panke in Soest erwartet. Seit
nunmehr 80 Jahren sind die
beiden Vereine freundschaft-
lich miteinander verbunden.
Ebenfalls wird eine Abord-
nung des Schützenvereins
Kleve-Kellen seine Aufwart-
zung machen und auch Ver-
treter der Kölner Karnevals-
gesellschaft „Fidele Burggra-
fen 1927“ kommen wieder
nach Soest.

Das Schützenfest beginnt am
Freitag, 24. Juni, um 17 Uhr

mit dem großen Platzkonzert
auf dem Marktplatz.
Zunächst spielt das Tambour-

korps der Feuerwehr Soest-
Mitte und ab 18 Uhr das Blas-
orchester Kirchborchen. Um

Das amtierende Königspaar der Bürgerschützen: Anke I. Ro-
senthal und Georg II. Hoischen.

20 Uhr steigt dann der Tanz-
abend in der Stadthalle. Für
die richtige Stimmung sorgt
dabei DJ Alexander Kottke.
Feierlich wird es um 22 Uhr:
Im Rondell der Stadthalle
wird zu Ehren des amtieren-
den Königspaar Georg II.
Hoischen und Anke I. Ro-
senthal der Große Zapfen-
streich aufgeführt und an-
schließend in der Halle wei-
ter gefeiert.

Am Samstag, 25. Juni, tref-
fen sich die Schützen um 8
Uhr zum gemeinsamen Früh-
stück in ihren Hofeslokalen
und marschieren anschlie-
ßend im Sternmarsch zum
Marktplatz. Dort beginnt um
10 Uhr der Festakt, der ge-
gen 10.45 Uhr mit der Para-
de vor dem Rathaus seinen
Höhepunkt erreicht. An-
schließend marschieren die
Schützen zum Schützenhof
am Wisbyring, wo um 12
Uhr das Adlerschießen um die
Königswürde beginnt.

Um 20 beginnt der Tanz-
abend mit der Tanz- und

Fortsetzung Seite 7www.soestmagazin.de
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Premiere für Kommandeur Volker Behrens

Erstmals feiert der Schützen-
verein Ampen-Jakobifeld-
mark sein Jahresfest unter
der Regie von Volker Beh-
rens. Der ehemalige Adjutant
löste im Februar Gerd Rein-
old als Kommandeur ab.

Bevor das Schützenfest offi-
ziell los geht, wird am Don-
nerstag, 16. Juni, beim Stan-
genabend (20 Uhr) der Vogel
getauft. Bei der Gelegenheit
können die Schützen auch
ihren Schusstipp abgeben.

Am Freitag, 17. Juni, sam-
meln sie sich um 16 Uhr am
Schützenhaus und marschie-
ren eine halbe Stunde später
zur Kranzniederlegung auf
dem Friedhof. Gegen 17.30
Uhr beginnt dann das Vogel-
schießen, bei dem die Nach-
folger des amtierenden Kö-
nigspaars Frank Linnhoff und
Sandra Voß ermittelt werden.
Parallel dazu küren auch die
Kinder beim Vogelabwerfen

ihren neuen König. Um 21
Uhr beginnt der Tanzabend
im Schützenhaus.

Um 14 Uhr treten die Schüt-
zen am Samstag, 18. Juni,
wieder am Schützenhaus an,
wo um 18.30 der Kindertanz
auf dem Programm steht, ehe
um 20 Uhr  wieder der Tanz-
abend beginnt.

Am Sonntag, 19. Juni, treten
die Schützen um 13.30 Uhr
am Schützenhaus an. Wenn
das Wetter mitspielt, finden
die Ehrungen vor der Halle
statt. Ein weiterer Höhepunkt
ist die Parade gegen 16 Uhr
vor dem Hof Behrens-Witte-
borg an der B1. In den Um-
zug ist auch der Kinderzug
mit den neuen Majestäten in-
tegriert. Mit dem Kindertanz
um 18.30 Uhr wird der
Abend eröffnet, ehe im
Schützenhaus weiter gefeiert
wird. Der Eintritt ist an allen
drei Abenden frei.

Ampen feiert vom 17. bis 19. Juni Schützenfest

Ampens amtierende Majestäten: Frank Linnhoff und Sandra
Voß mit dem Kinderkönigspaar Jannis Völkel und Nastia Beh-
rens.

Showband „Fun 4 You“ in der
Stadthalle. Zehn Minuten
später wird es wieder feier-
lich: Dann werden die bis
dahin noch amtierenden Ma-
jestäten  Georg Hoischen und
Anke Rosenthal verabschie-
det und anschließend das neue
Königspaar inthronisiert.

Um 10.30 Uhr empfängt
Kommandeur Theodor Hüls-
beck am Sonntag, 26. Juni,
das Königspaar mit seinem
Hofstaat, den geschäftsfüh-
renden Vorstand und gelade-
ne Gäste im Rittersaal des
Burghofs. Eine halbe Stunde
später tritt das Regiment vor
dem Burghof an und holt die
Majestäten samt Hofstaat ab.
Gemeinsam geht es zum
Schützenhof, wo um 12 Uhr
das Frühschoppenkonzert auf
dem Programm steht. Um 14
Uhr beginnt dann die „Blaue
Stunde“ mit offenem Ende
auf dem Schützenhof.

Die Festwoche beginnt bereits
am Montag, 20. Juni, mit
dem Schmücken der einzel-
nen Hofen und einen Tag spä-
ter erhalten drei Übeltäter
wieder ihre nasse Strafe.
Beim „Wippen in den Gro-
ßen Teich“ wird der wortge-
waltige Scharfrichter Burk-
hard Schnettler mit den Ma-

lefikanten wieder kurzen Pro-
zess machen und keine Gna-
de kennen. Mit blitzenden
Augen und den Worten
„Stürrrzt ihn in die brrraune
Flut“ wird er in diesem Jahr
Heinrich Buttermann vom
WDR, Hartmut Luhmann,
Inhaber des Restaurants „Zur
Steinkiste“ und den Haupt-

mann der Thomä-Osthofe
Alfons Belda ins Wasser schi-
cken. Anschließend wird an
der Teichsmühle gefeiert. Für
Musik sorgt die BigBand des
Aldegrever-Gymnasiums.

Am Mittwoch, 22. Juni, er-
mitteln die einzelnen Hofen
ihren jeweiligen Laubkönig.

Fortsetzung

Sprung ins Wasser: Heinrich
Buttermann vom WDR.

Ab in den Teich: Hartmut Luh-
mann von der „Steinkiste“.

Nasse Strafe für Hauptmann
Alfons Belda.
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Sommer, Sonne, Urlaub,
Meer: Menschen verreisen
gerne. Eine Vorliebe, die von
ihren Haustieren nicht unbe-
dingt geteilt wird. Während
die meisten Hunde ihre Hal-
ter gerne überall hin beglei-
ten, fühlen sich Katzen, klei-
ne Heimtiere und Vögel in der
gewohnten Umgebung deut-
lich wohler.

Leider beginnt für viele Tie-
re mit der Urlaubszeit auch
die Leidenszeit. Tierschutz-
verbände beklagen Jahr für
Jahr, dass verantwortungslo-
se Halter ihre Haustiere ge-
rade in der Ferienzeit einfach
achtlos aussetzen und ihrem
Schicksal überlassen. Ob-
wohl sich Urlaub und Haus-
tier inzwischen gut unter ei-
nen Hut bringen lassen. Wenn
vorher einige Dinge beachtet
wurden.

Hunde können ihre Halter in
der Regel in den Urlaub be-
gleiten. Allerdings sollte
vorher nicht nur geklärt wer-
den, ob der Hund im Ferien-
domizil überhaupt erwünscht
ist. Auch innerhalb der EU
müssen Einreisebestimmun-
gen befolgt werden. Daher
muss auch rechtzeitig, sechs
bis acht Wochen vor Reise-
antritt, der Tierarzt aufge-
sucht werden. Denn die Tie-
re benötigen grundsätzlich
eine gültige Tollwutimpfung.
Ob noch weitere Schutzimp-
fungen nötig sind, variiert
von Land zu Land. Informa-
tionen über die unterschied-
lichen Einreisebestimmungen
hat der Deutsche Tierschutz-
bund im Internet unter
www.tierschutzbund.de zu-
sammengestellt.

Grundsätzlich muss für Hun-
de, Katzen oder Frettchen ein
gültiger Heimtierausweis mit-
geführt werden. Dieser wird
vom Tierarzt ausgestellt. Er
trägt Impfungen, Beschrei-
bungen und Kennzeichnung
des Tieres in den Pass ein.

Denn jedes Tier muss vor
Überschreiten der Grenze
entweder mit Chip oder ei-
ner gut lesbaren Tätowierung
gekennzeichnet sein. Aller-
dings sind Tätowierungen nur
noch bis zum 3. Juli erlaubt.
Danach laufe die Übergangs-
frist aus, informiert die Tier-
schutzorganisation Tasso e.V..
Auch wenn die Regelung ge-
wisse Interpretationsspielräu-
me zulasse, sei der Chip der
Tätowierung vorzuziehen, so
Tasso-Experte Philip Mc-
Creight: „Damit ist auch die
Chance auf Rückvermittlung
deutlich größer, gerade im eu-
ropäischen Ausland.“

Wie der Mensch geht auch das
Tier mit reichlich Gepäck auf
Reisen. Es möchte im Urlaub
weder auf sein gewohntes
Futter oder seine Näpfe ver-
zichten. Kuscheldecke und
Lieblingsspielzeug müssen
ebenso eingepackt werden,
wie die Reiseapotheke, die
der Tierarzt zusammenstellt.
Bei Reisen im Auto wird der
Hund durch einen speziellen
Anschnallgurt oder durch sta-
biles Trenngitter (beim Kom-
bi) gesichert. Katzen kom-
men in eine geschlossene
Transportbox. Darüber hin-

aus sollte darauf geachtet
werden, dass der Wagen für
die Tiere nicht zum Back-
ofen wird, denn sie können
nicht über die Haut schwit-
zen: Nicht in der Sonne par-
ken und das Tier nicht allei-
ne im Auto lassen.

Wer ohne sein Tier in den
Urlaub fährt, möchte es
selbstverständlich gut ver-
sorgt wissen. Am besten na-
türlich von einem guten
Freund oder Familienmit-
glied. Da das nicht immer
geht, übernehmen Tiersitter
oder Tierpensionen diese
Aufgaben. Wichtig ist, dass
sich Hund beziehungsweise

Urlaub und Haustiere unter einem Hut
Entspannte Ferien mit und ohne Tier – Einreisebestimmungen

Katze und ihre Betreuungs-
person schon vorher kennen
lernen und sich buchstäblich
beschnuppern können. Au-
ßerdem muss der Betreuer
über die Vorlieben und Ver-
haltensweisen des Tieres Be-
scheid wissen. Verbringt das
Tier die Ferien in einer Pen-
sion, sollten Sie sich diese
vorher genau anschauen. Wie
werden die Tiere unterge-
bracht? Ist es sauber? Gibt es
genug Auslauf?

Sind die richtigen Maßnah-
men getroffen, lässt sich der
Urlaub – mit und ohne vier-
beiniger Begleitung – ent-
spannt verbringen.

Hunde begleiten ihre Menschen gerne überall hin und genießen einen faulen Tag am
Strand. (Foto: Bernd-Ulrich-Kühn_pixelio.de)

Die meisten Katzen bleiben
lieber in ihrem Revier.

Jacky und Chester suchen ein Zuhause

Wer Jacky, Chester oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10, Tel.:
02921-15241. Öffnungszeiten : Mo., Di., Do., Fr. : 13 bis 17 Uhr, Sa. 14 bis 16.30 Uhr, So. 14 bis 16 Uhr (nur Schautag).

Der sechsjährige Mischlings-
rüde Jacky wurde wegen
Umzugs abgegeben. Er ist
gut erzogen, wachsam, stu-
benrein und verspielt. Au-
ßerdem kann er alleine blei-
ben. Im neuen Zuhause
wünscht sich Jacky genügend
Auslauf und Beschäftigung
und er möchte am liebsten
Einzelhund sein. Eventuell
könnte er sich mit einer net-
ten Hündin anfreunden, aber
Rüden mag er nicht. Falls
Kinder im Haushalt sind,
sollten sie groß und verstän-
dig sein. Jacky ist übrigens
ein absoluter Ballfreak – er

kann sich stundenlang damit
beschäftigen. Ein traumhaf-
ter Hund mit ganz viel Char-
me.

Chester ist als Fundtier aus
Werl ins Soester Tierheim ge-
kommen. Er sucht schnellst
möglich ein neues Zuhause
bei netten Menschen.

Ratten sind sehr neugierige,
bewegungsaktive Tiere, die
gerne klettern. Daher ist ein
großer Käfig, der mehrere
Etagen, sowie auch dunkle
Verstecke bieten kann, sehr
wichtig.

Darüber hinaus sollten Rat-
ten  nicht allein gehalten wer-
den. Deshalb sucht das Tier-
heim Soest für Chester ein

neues Heim bei anderen net-
ten Artgenossen, die Chester
gerne aufnehmen. Chester ist
kastriert.

www.soestmagazin.de | www.soestmagazin.de | www.soestmagazin.de
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Der Tradition folgend, haben
auch die 22. Drüggelter
Kunst-Stückchen ein griffiges
Motto. „Man müsste Klavier
spielen können…“ lautet das
Leitmotiv von Westfalens
kleinstem, aber feinem Festi-
val in den Drüggelter Höfen
zu Pfingsten, 11. bis 13. Juni.

Internationale Künstler bieten
am Möhnesee virtuosen Tas-
tenzauber, beschwingte Töne
und die Seele bewegende
Musik. Ein Schwerpunkt
sind in diesem Jahr Klavier-
konzerte. David & Götz –
Die Showpianisten gestalten
den Eröffnungsabend mit ih-
rer weltweit einmaligen Per-
formance: unbekümmerter
Musik, in der sie die verschie-
denen Stilrichtungen von
Klassik bis Pop, von Musical
bis Swing verbinden.

Klavier und Keyboard kom-
men beim Sonntagskonzert
„Stiller Tag am Meer“ zum
Tragen: Lutz Gerlach und
Ulrike Mai präsentieren in der
Konzertscheune Musik von
Bach und Arrangements von
Lyonel Feininger, eindrucks-
voll inszeniert mit Lichtillu-
minationen. Schließlich set-
zen auch Zaches & Zinnober
das Piano ein: bei ihrem
„Konzert am Herd“ im Rah-
men der Kinder-Kunst-

Stückchen am Sonntagnach-
mittag, kombiniert mit Gitar-
re, Saxofon und allerlei Kü-
chenutensilien.

Darüber hinaus dürfen sich
die Besucher auf Gitarrist und
Quintbassist Burkhard
„Buck“ Wolters freuen, der
spätabends am Samstag sein
Programm „Bach & Buck“
und somit Klassik und Welt-
musik präsentiert. Zur Sonn-
tagsmatinee in der Kapelle
unter dem Motto „Himmels-
lichter – Himmelsboten“
zieht das A-capella-Ensemble
triofiore einen Spannungsbo-
gen vom Mittelalter über die
Renaissance bis zur modernen
Klassik. Am späten Nachmit-
tag treten die Kammersolist-

„Man müsste Klavier spielen können...“
22. Drüggelter Kunst-Stückchen vom 11. bis 13. Juni

innen der deutschen Staats-
philharmonie mit Meister-
werken der französischen
Musik in der Besetzung Blas-
instrument und Streicher
auf. Zum Spätkonzert lassen
die beiden Cembalisten Alek-
sandra und Alexander
Grychtolik Bachs Goldberg-
Stimmungen erklingen.

Schwungvoll beginnt der
Pfingstmontag mit einem fu-
riosen Dixieland-Schoppen
der Traditional Old Merry
Tale Jazzband aus Hamburg
und vielen Evergreens des
Jazz. Die Leipziger Blechblä-
sersolisten gehören quasi
schon zum Drüggelte-Inven-
tar und sind stets für eine
Überraschung gut. So spielen

sie zum Abschlusskonzert der
Kunst-Stückchen im Zusam-
menklang mit einem Gast-
Percussionisten.

Die kleinen Festival-Besucher
zaubern wunderschöne
Kunstwerke aus selbst herge-
stelltem Filz, bauen sich aus
Pappe ihre eigenen Instru-
mente und geben damit auch
gleich ein spontanes Konzert.
Für Musik sorgt neben Za-
ches & Zinnober das Posau-
nenquartett des Landesju-
gendorchesters NRW.

Karten gibt es bei Hellweg-
Ticket  und bei der Touristik
GmbH Möhnesee. Info:
w w w. d r u eg g e l t e r - k u n s t -
stueckchen.de.

Der Soester Club Soroptimist
International lädt am Sonntag,
19. Juni, um 11 Uhr zur ersten
Kulturmatinee ins Kulturhaus
„Alter Schlachthof“ ein.

Die Soroptimistinnen begrüßen
dazu die Medizinerin, Politike-
rin und Autorin Dr. Lale Ak-
gün. Sie liest aus ihrem Werk
„Tante Semra im Leberkäse-
land“ und ihrem neuen Buch
„Aufstand der Kopftuchmäd-
chen“. Anschließend steht sie
bereit für eine Diskussion zu

aktuellen Themen wie „die
Stellung der Frau“ sowie „Mi-
gration und Integration“. Dazu
werden als „Kulturhäppchen“
kleine selbst gemachte Köstlich-
keiten gereicht. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung soll der per-
sönliche Austausch stehen. Ein-
geladen sind alle Frauen, die
mehr zu diesen Themen erfah-
ren möchten.

Lale Akgün, geboren 1953 in
Istanbul, kam mit neun Jahren
nach Deutschland. Sie studier-

te Medizin und Psychologie
und arbeitete lange in Jugend-
hilfe und Familienberatung,
leitete dann das Landeszen-
trum für Zuwanderung. Sie-
ben Jahre lang war sie Bun-
destagsabgeordnete. Seit Mai
2010 leitet sie das Referat in-
ternationale Zusammenarbeit
in der Staatskanzlei des Lan-
des Nordrhein-Westfalen. Die
Mutter einer Tochter hat seit
1980 die deutsche Staatsange-
hörigkeit und lebt mit ihrem
Mann in Köln.Lale Akgün.

Von Kopftüchern und Leberkäse
Soroptimistinnen laden zur Kulturmatinee im Alten Schlachthof

Der Raiffeisenmarkt in Soest
ist heutzutage mehr als nur
ein Futtermittelmarkt – rund
1000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche teilen sich auf zehn
Fachbereiche auf, wie zum
Beispiel ein Textilbereich mit
Arbeitsbekleidung, Reitsport-
abteilung, alles für Hund,
Katze und Kleintiere und ein
großer Aquaristik-Bereich.
Ein Gartencenter mit Außen-
bereich, Sämereien, verschie-
denste Kinder-Spielzeuge so-
wie der Verkauf von Futter-
mittel runden das Angebot ab.

Von dem umfangreichen An-
gebot des Raiffeisenmarkts
können sich alle Interessier-
ten am 17. und 18. Juni über-
zeugen. Dann laden Marktlei-
ter Norbert Salmen und sein
Team zu einem Aktionswo-
chenende ein. Besonderes
Augenmerk wird diesmal auf
den Tierbereich gelegt: Am

Der Raiffeisen-Markt Soest bietet mehr
Aktionswochenende lockt am 17./18. Juni zum Nottebohmweg

Freitag, 17. Juni, findet von
14 -18 Uhr eine Futtermittel-
beratung für Kleintiere (Mu-

cki-Beratungstag) statt und
von 19 bis 22 Uhr steht ein
Teich-Seminar mit dem be-
kannten Autor und Züchter
Dieter Untergasser auf dem
Programm. Thema hier: „Der
Teich im Sommer“.

Passend zur Jahreszeit lohnt
sich natürlich auch ein Besuch
der Gartenabteilung: Hier
gibt es blühende Stauden und
Rosen und vieles mehr, was
die Herzen der Blumenfreun-
de höher schlagen lässt.
Darüber hinaus besteht die
Möglichkeit, Schalen ganz
frisch und nach den eigenen
Wünschen von einer Floris-
tin bepflanzen zu lassen.

Der Samstag, 18. Juni, steht
ganz im Zeichen des Pferdes:
Der Raiffeisenmarkt lädt zum
Reitsport-Event! Ein tolles
Markenangebot, wie z.B.
HKM, HV Polo und Kantrie
sowie hochwertiges Pferde-
futter, u.a. von Derby und
Pavo lassen keine Wünsche
offen.

Warum nicht gleich das Pferd
mitnehmen? Denn kostenlo-
ses Pferdewiegen steht an die-
sem Tag auch auf dem Pro-

Anzeige

Das Team vom Raiffeisenmarkt freut sich auf Ihren Besuch.

gramm. Und wenn das Pferd
dann schon einmal da ist,
kann man sich vor Ort eine
gratis Portraitaufnahme von
seinem Liebling erstellen las-
sen. Außerdem gibt es an die-
sem Tag 20 Prozent Rabatt
auf alle Reitsportartikel.

Ein Besuch lohnt in jedem
Fall, denn auch für das leib-
liche Wohl ist an diesen bei-
den Tagen bestens gesorgt: Es
gibt selbstgebackenen Ku-
chen und Kaffee.

Pferde stehen am 18. Juni
im Mittelpunkt.
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Kaum lacht die Sonne wieder
am Himmel, steigt in deut-
schen Gärten, auf Balkonen
und Terrassen Rauch auf: Die
Grillsaison hat begonnen.
Wer sich auf die erste Grill-
party des Jahres vorbereitet
und einkaufen geht, der sollte
sowohl bei der Wahl des Grill-
guts als auch beim Kauf von
Holzkohle wählerisch sein.

Hoch in der Gunst der Grill-
meister stehen in diesem Jahr
kalorienarme Alternativen zu
Bauchfleisch und Bratwurst
wie etwa Wild, Fisch, Lamm
oder Gemüse. Übrigens sind
erfahrene Grillmeister schon
eine Stunde vor dem eigent-
lichen Grillen kräftig am
Werkeln. Sie wissen, dass erst
mit optimaler Glut und einer
raffiniert abgeschmeckten
Grillmarinade aus einem
Steak oder einem Fischfilet
eine kulinarische Köstlichkeit
wird. Da Fleisch und Geflü-
gel eine Stunde Marinierzeit
brauchen, gilt es also, vorzu-
arbeiten.

Sommerlich-leicht sind zum
Beispiel auch  Gemüsespie-
ße. Gekochte neue Kartof-
feln, blanchierte Schalotten,
Zucchini, Champignons und
Cocktailtomaten werden auf
Spieße gesteckt. Das Gemü-

Grill- und Erdbeerzeit
Varianten entdecken: Leckeres zum Nachmachen und Probieren

se mit Sonnenblumenöl be-
streichen, würzen und von
jeder Seite cirka vier Minu-
ten grillen.

Was die Wenigsten wissen,
der Grill eignet sich auch her-
vorragend für leckere Nach-
speisen. Wieso die vorhande-
ne Glut vergeuden, wenn
zum Abschluss noch mal ein
ganz besonderes Highlight
aufgetischt werden kann – wie
etwa die Gegrillten Bananen
mit Kokos-Butter. Bananen
auf den Grill legen und ca.
20 Minuten grillen, bis die
Schale schwarz ist. Butter mit
Kokosflocken, Mandeln und
Honig verrühren, mit Ingwer
und Curry abschmecken. Die
Bananen der Länge nach ein-
schneiden und die Kokos-
Buttermischung hinein fül-

len. Mit Vanilleeis und einem
Espresso oder einem Mokka
serviert, sorgt diese exotische
Nachspeise für Sommerfee-
ling pur.

Passend zur Jahreszeit könn-
te das Dessert aber auch eine
Erdbeer-Kreation sein. Eine
Erdbeer-Quark-Torte macht
schon beim Backen Freude
und kann mit den entspre-
chenden Zutaten sogar bei
Milchzucker-Unverträglich-
keit angeboten werden, die
Torte schmeckt aber dann
auch denen, die Laktose ver-
tragen.

Zutaten: 225 Gramm Zucker,
100 Gramm (laktosefreie)
Butter, 1 Prise Salz, Saft von
1/2 Zitrone, 2 Eier, 200
Gramm Mehl, 2 gestrichene

Teelöffel Backpulver, 9 Blatt
Gelatine, 400 Gramm (lakto-
sefreie) Quark-Topfen-Zube-
reitung, 400 Milliliter (lak-
tosefreie) Schlagsahne, 2 Ei-
gelb, 750 Gramm Erdbeeren,
1 Päckchen Tortenguss, 1
Esslöffel Zucker, 50 Gramm
Mandelblättchen.

Für den Boden rührt man 100
Gramm Zucker, Butter, Salz,
einen Esslöffel Zitronensaft
und die Eier cremig. Dann
das mit Backpulver vermisch-
te Mehl unterrühren. Die
Masse in eine mit Butter aus-
gestrichene Springform strei-
chen und bei 180 Grad Cel-
sius circa 25 Minuten backen.
Den Boden aus der Backform
lösen und abkühlen lassen.

Für die Quarkfüllung die
Gelatine nach Packungsan-
weisung in Wasser quellen
lassen. Die Quark-Topfen-
Zubereitung mit 125 Gramm
Zucker, einer Prise Salz, zwei
Eigelb, 100 Gramm pürier-
ten Erdbeeren und dem rest-
lichen Zitronensaft verrüh-
ren. Die Sahne steif schlagen.
Gelatine leicht auspressen und
unter vorsichtigem Erwärmen
auflösen. Die flüssige Gela-
tine erst mit einem kleinen
Teil der Sahne, dann mit dem
Rest mischen und unter den
Quark heben. Den Boden in
eine Springform stellen, die
Quark-Sahne-Masse einfül-
len, glatt streichen und
mindestens zwei Stunden kalt
stellen.

Die Erdbeeren, am besten aus
heimischer Ernte und frisch
gepflückt,  waschen. Große
Erdbeeren halbieren und den
Kuchen damit belegen. Den
Tortenguss nach Packungsan-
weisung zubereiten und die
Torte damit bestreichen. An-
schließend die Ringform ent-
fernen. Die Mandeln in einer
Pfanne leicht anrösten und
den Tortenrand mit den Man-
deln dekorieren. (djd/pt)

Lecker auch bei Laktose-Intoleranz: Erdbeer-Quark-Torte
für den Start in die Sommerfrische. Foto: djd/MinusL

Bei einem Fischteller frisch
vom Grill läuft das Wasser
im Munde zusammen.
Foto: djd/proFagus

Jeder kennt es: „Das Dschun-
gelbuch“. Die Freilichtbühne
Herdringen bringt es in die-
ser Spielzeit auf die Bühne.
Ebenso wie den Schwank
„Weekend im Paradies“.

Die Freilichtbühne wird zum
Dschungel, in dem das Men-
schenbaby Mogli aufwächst.
Der Panther Baghira, die
Wölfin Raksha und der Bär
Balu beschützen Mogli. Doch
im Dschungel lauern Gefah-
ren... Premiere feiert das
Stück am 29. Mai um 16 Uhr.

Ab dem 11. Juni lädt das
Ensemble der Freilichtbühne
die Zuschauer zu einem
„Weekend im Paradies“ ein.
Das Stück ist ein Schwank auf
die Doppelmoral der 20er
Jahre. An Regierungsrat Ditt-
chen geht die jährliche Beför-
derungswelle mal wieder
vorbei. Wie soll er das nur

seiner Frau beibringen? Also
ertränkt er seine Enttäu-
schung im Alkohol. Am
nächsten Morgen fehlen ihm
ein paar Stunden der Erinne-
rung. Wer ist nur diese quir-
lige Dame und warum hat er
eine geschwollene Wange?
Außerdem gerät er als Mitt-
ler zwischen einer resoluten
Landtagsabgeordneten und
dem amourösen Hotel Para-
dies zunehmend zwischen die
Fronten.

Termine, Infos und Reservie-
rungen unter www.flbh.de
oder Tel:  02932 39140.

Wir verlosen insgesamt 3 Fa-
milienkarten (2 Erwachsene,
2 Kinder) für das Dschungel-
buch und 3x2 Karten für das
Weekend im Paradies. Die
Teilnahmebedingungen fin-
den Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

Dschungelbuch
und Paradies
Karten für Freilichtbühne
Herdringen gewinnen

Rezept
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Sportschützen treffen immer
Kreis Soest • Schnelle Hilfe im
Notfall – das wünschten sich
die Kinder von Irma Lohö-
fer, als sie ihr den Hausnotruf
empfahlen. Zufällig ist die 90-
Jährige aus Bad Sassendorf
damit die exakt 1001. Haus-
notruf-Teilnehmerin des
Hausnotrufdienstes der Jo-
hanniter im heimischen Regi-
onalverband geworden.

Die Soester Bereichsleitung,
Julia Rohe, überreichte ihr
deshalb einen großen Blu-
menstrauß. „Frühlingsblu-
men mag ich besonders
gern“, freute sich die Sassen-
dorferin. Von ihrem Johanni-
ter-Besuch will sie bald ih-
ren Kindern berichten. „Sie
leben in Aachen und Köln und
wollen einfach mehr Sicher-
heit für mich, wenn mal was
passiert.“ Dabei geht die sport-
liche Seniorin regelmäßig
schwimmen, um sich fit zu

halten. „Aber für den Fall der
Fälle möchte ich mich einfach
auch sicher fühlen“, sagt sie.

Ein Knopfdruck auf den Hand-
sender oder dem Gerät und
schon kommt schnelle Hilfe,
bestätigt Julia Rohe der neuen
Kundin die simple Funktions-
weise. In der 24-Stunden-Not-

rufzentrale der Johanniter ar-
beitet ausgebildetes Rettungs-
dienstpersonal. Sie nehmen die
Notrufe entgegen und koordi-
nieren notwendige Hilfen.
Auch in der Ersthelferbereit-
schaft, die sofort nach Alarmie-
rung in Soest losfährt, kom-
men ausgebildete Ersthelfer
zum Einsatz.

Mehr Sicherheit für den Fall der Fälle
1001. Hausnotruf-Teilnehmerin der Johanniter im Kreis Soest

Anzeige

Es gibt zwei verschiedene
Hausnotruf-Angebote: Ein
Basis-Paket für 18,36 Euro
sowie ein Premium-Angebot
für 39,95 Euro im Monat.
Letzteres mit einer kosten-
freien Einsatz-Flatrate. Da-
mit sind alle Kosten auch für
Einsätze gedeckt. Ab der
Pflegestufe I übernimmt die
Pflegekasse die Basiskosten.

Der Name Lohöfer ist in der
Region übrigens bekannt.
Zusammen mit ihrem Mann
hatte die gebürtige Wienerin
in den 50er Jahren die altein-
gesessene Brauerei in Bad
Sassendorf übernommen.

Für Informationen steht Ju-
lia Rohe, Telefon (02921)
7092-0, gerne zur Verfügung.
Auch im Internet gibt es un-
ter www.juh-soest.de oder
w w w . j o h a n n i t e r -
hausnotruf.de Wissenswertes.

Julia Rohe übergibt Irma Lohöfer einen Blumenstrauß.

„Mundwinkel hoch“, fordert
Bernd Stelter in seinem neu-
en Programm, mit dem er am
Mittwoch,1. Juni, um 20 Uhr
in der Soester Stadthalle gas-
tiert.

Deutschland geht’s gut. Die
Wachstumszahlen gehen nach
oben, wir hatten endlich wei-
ße Weihnachten und die
Frauen werden Fußballwelt-
meister im eigenen Land.

Alles ist gut, aber unsere
Mundwinkel hängen kollek-
tiv nach unten. Die deutsche
Befindlichkeit steht im offe-
nen Widerspruch zur Reali-
tät. Wir sind nur dann wirk-
lich glücklich, wenn wir so
richtig unglücklich sein dür-
fen. Es wird einfach gerne
gejammert: „Tja, wenn die
Rahmenbedingungen besser
wären, dann würde ich auch
die Mundwinkel hochzie-

Lachen ist gesund – Stelter macht schlank
„Mundwinkel hoch!“: Bernd Stelter mit neuem Programm in Soest

hen.“ Falsch, meint Bernd
Stelter. Erst mal die Mund-
winkel hoch, und dann sehen
wir mal, was aus den Rah-
menbedingungen wird. Stel-
ter fragt sich, was wir tun
können. Sollten die ohnehin
gebeutelten Krankenkassen
flächendeckend zur Kosten-
übernahme von Gesichtskor-
rekturen verpflichtet werden,
oder reichen vielleicht schon
zehn Minuten Kopfstand täg-
lich, um eingegrabene Mi-
mikfalten aufzulösen? Wir
sollten uns mehr Optimismus
besorgen, Optimismus gibt es
schließlich für kleines Geld
an jeder Ecke. Es gibt Gurus
und Glückstee, Wellness,
Yoga, Rotwein und, Schoko-
lade. In jeder Buchhandlung
steht ein ganzer Tisch voll
Glück direkt am Eingang.

Bernd Stelter kennt die All-
heilmittel und gibt Tipps für

den Tick mehr Spaß am Le-
ben. Es steht doch fest. La-
chen ist gesund. Es verbes-
sert die Durchblutung, Cho-
lesterin wird verbrannt, die
Herzinfarktgefahr wird ge-
senkt. Zwanzig Sekunden la-
chen entspricht der körperli-

chen Leistung von drei Mi-
nuten schnellem Rudern. D.
h. nach einem Abend mit
Bernd Stelter ist man kalori-
entechnisch mit dem
Deutschlandachter von Kob-
lenz nach Duisburg gebret-
tert.

Deiringsen feiert vom 24. bis 26. Juni Schützenfest
Erstmals wird in Deiringsen
das Schützenfest unter der
Regie des neuen Komman-
deurs Michael Dahlhoff gefei-
ert. Vom 24. bis 26. Juni steht
Deiringsen ganz im Zeichen
des Jahresfestes.

Dass die Sportschützen des
SV Deiringsen bestens zielen
können, haben sie in vielen
Bundes l iga -Wet tkämpfen
hinreichend bewiesen. Aber
auch wenn sie statt auf eine
Scheibe auf einen Adler an-
legen, treffen sie. So wie im
Vorjahr Philipp Rogner, der
sich damit die Königswürde
sicherte und Nina Koop zur
Königin machte.

Nun neigt sich ihre Regent-
schaft langsam dem Ende
entgegen. Denn wenn die
Schützen am  Freitag, 24.
Juni, um 17.45 Uhr am Hof
Bömer antreten und wenig
später das Vogelschießen be-
ginnt, dürfen die Deiringser
schon bald ihrem neuen Kö-
nig, seiner Königin und dem
Hofstaat zujubeln. Nach dem
Vogelschießen führen der
Musikverein Niederense und

der Spielmannszug Deiring-
sen den Zapfenstreich auf,
ehe voraussichtlich gegen 21
Uhr der Festabend in der
Halle steigt und bis in den
Morgen gefeiert wird.

Am Samstag, 25. Juni, tre-
ten die Schützen um 13.45
Uhr wieder an der Halle an
und holen Hauptmann und

das neue Königspaar zum
Festzug durchs Dorf ab. An-
schließend, gegen 16 Uhr,
stehen die Jubilarehrungen in
der Halle auf dem Programm.
Um 19 Uhr werden die Kin-
der in Begleitung des Spiel-
mannszugs nach Hause ge-
bracht und anschließend in
der Halle wieder ausgelassen
gefeiert.

Weiter geht es am Sonntag,
26. Juni. Die Schützen ver-
sammeln sich wieder um
13.45 Uhr an der Halle und
holen Hauptmann und Majes-
täten zum Festzug ab. Höhe-
punkt ist dabei die Parade am
Denkmal (ca. 16 Uhr).
Danach geht es wieder zurück
in die Halle und das Fest
klingt langsam aus.

Deiringsens amtierendes Königspaar: Nina Koop und Philipp Rogner.

Foto: Manfred Esser
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Die Zahl älterer Menschen in
Deutschland nimmt kontinu-
ierlich zu – und damit auch
die der Pflegebedürftigen.

Eine Modellrechnung des Sta-
tistischen Bundesamts zeigt,
dass es im Jahr 2030 bereits
3,4 Millionen Pflegebedürf-
tige geben könnte – und da-
mit 50 Prozent mehr als im
Jahr 2007. Damals waren erst
2,2 Millionen Pflegebedürf-
tige registriert worden. Bis
2050, so die Statistiker, ist
sogar eine Verdoppelung der
Zahlen auf 4,5 Millionen Be-
troffene möglich.

Die Pflege von kranken und
hilfsbedürftigen Angehörigen
wird in den kommenden
Jahrzehnten demnach für
immer mehr Bundesbürger
zum Alltag gehören. Ein sol-
cher Pflegefall kommt meist
aus heiterem Himmel. Oft ist
ein Schlaganfall, ein Sturz
oder ein Unfall die Ursache.
Bevor der Angehörige aus der
Klinik entlassen wird, muss
kurzfristig eine ambulante
oder auch stationäre Pflege
gesucht werden. Man sollte
sich die infrage kommenden
Einrichtungen im vollen Be-
trieb zeigen lassen. Sehr
nützlich ist es auch, Bekann-
te, Verwandte, Ärzte und An-
gehörige von anderen Betrof-
fenen zu befragen.

Die meisten Pflegebedürfti-
gen wollen am liebsten im
häuslichen Umfeld versorgt
werden. Wenn die eigene
Mobilität infolge eines Un-
falls, einer Behinderung oder
altersbedingt eingeschränkt
ist, wird jede Treppenstufe
zum fast unüberwindbaren
Hindernis. Die Selbstständig-
keit in den eigenen vier Wän-
den geht größtenteils verlo-
ren, und viele alltägliche Din-
ge lassen sich ohne fremde
Hilfe kaum noch bewältigen.
Das gilt insbesondere auch,
wenn Pflege organisiert wer-

Pflegefall kommt meist aus heiterem Himmel
Zahl der älteren Menschen und Pflegebedürftigkeit nimmt zu

den muss, weil der Urlaub
ansteht oder ein krankheits-
bedingter Ausfall eines Fami-
lienangehörigen kompensiert
werden muss. Dann kann
Kurzzeitpflege eine Lösung
sein, viele stationäre Einrich-
tungen bieten diesen Service
mittlerweile an.

Erst ein Prozent aller Wohn-
einheiten in Deutschland sind
bereits altersgerecht ausge-
stattet, so der Bundesverband
freier Immobilien- und Woh-
nungsunternehmen. Der Be-
darf nach barrierefreiem
Wohnraum hingegen wird in
den kommenden Jahren wei-
ter steigen: Zum einen durch
den wachsenden Anteil an Se-
nioren, zum anderen, da auch
viele behinderte Menschen
möglichst selbstständig ihr
Leben gestalten möchten. Es
gibt aber Situationen, in de-
nen das selbstständige Leben
in der eigenen Wohnung
nicht oder nicht mehr mög-
lich ist. Die Wahl eines Pfle-
geheims ist dann die bessere

Lösung, aber auch eine
schwere Entscheidung. Hier
soll der Betroffene sich wohl-
fühlen und den Pflegekräften
vertrauen.

Vor diesem Hintergrund hat
die Bertelsmann Stiftung in
Zusammenarbeit mit Patien-
ten- und Verbraucherorgani-
sationen eine Checkliste in
Form eines umfangreichen
Fragebogens entwickelt, der
bei der Auswahl des Pflege-
heims helfen soll. Mit Hilfe
dieser „Weißen Liste“ kann
man sich gezielt auf die Be-
sichtigung infrage kommen-
der Einrichtungen vorberei-
ten. Vor Ort ist es dann ein-
facher, auf wichtige Aspekte
zu achten und die richtigen
Fragen zu stellen und  zu ver-
gleichen.

Egal ob häusliche Pflege
möglich ist oder eine statio-
näre Pflege nötig wird: Auf
die Betroffenen und ihre An-
gehörigen kommen enorme
finanzielle Belastungen zu.

Für die Pflege in einem Heim
muss man mit Kosten zwi-
schen 1.700 und 3.500 Euro
monatlich rechnen. Von der
gesetzlichen Pflegeversiche-
rung wird nur ein Teil der
Kosten getragen, der Rest
muss über die Rente und das
Vermögen des zu Pflegenden
erbracht werden. Sind diese
Ressourcen verbraucht, müs-
sen Kinder für ihre Eltern
aufkommen. Mit einer priva-
ten Pflegezusatzversicherung
kann das finanzielle Risiko
der Pflege gemindert werden.
Das Verhältnis zwischen den
Leistungen aus der gesetzli-
chen Rentenversicherung und
aus der privaten oder betrieb-
lichen Vorsorge hat sich
bereits stark verändert und
wird sich weiter in Richtung
der privaten Sparanstrengun-
gen verschieben. Beim Spa-
ren für das Alter darf am
Ende nicht zu wenig Geld und
„zu viel Leben“ übrig blei-
ben. Deshalb sollten die Bun-
desbürger auf lebenslang lau-
fende Leistungen mit lang-
fristig guten Renditen bei
gleichzeitig hoher Sicherheit
achten. (djd/pt)

Die rasant wachsende Zahl von Demenzkranken wird zu
einer besonderen Herausforderung für die Gesellschaft. Im
Jahr 2050 dürfte es 4,5 Millionen Pflegebedürftige geben.
Fotos: djd/Ergo Direkt Versicherungen

Die Wahl eines Pflegeheims
und auch einer mobilen
Pflegehilfe ist eine schwere
Entscheidung. Hier soll der
Betroffene sich wohlfühlen
und den Pflegekräften
vertrauen.

Das Soestmagazin finden Sie auch im
Internet unter: www.soestmagazin.de

Senioren
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Jubiläum der Jungschützen,
„Tag der Jubelpaare“ und
das amtierende Königspaar
Rolf und Christel Schriek
mittendrin – das Jahresfest
der „Horrido“-Schützen
Welver hat einiges zu bieten.

Gefeiert wird in diesem Jahr
vom 24. bis 26. Juni. Zum
Auftakt feiern die Schützen
am Freitag, 24. Juni, um
15.30 Uhr einen Gottesdienst
in St. Bernhard. Anschlie-
ßend wird am Ehrenmal ein
Kranz niedergelegt. Ihre
scheidenden Majestäten Rolf
und Christel Schriek holen
die Schützen um 17.10 Uhr
ab und treffen gegen 18.45
Uhr wieder am Festplatz an
der Bördehalle ein, um beim
Vogelschießen einen neuen
König zu küren. Nach der
Proklamation um 21.30 Uhr
beginnt die Schützendisco
mit DJ Dennis.

Am Samstag, 25. Juni, tref-
fen die einzelnen Züge um 17
Uhr am Rathausplatz ein und
holen das neue Königspaar

Welvers Jungschützen feiern Jubiläum
Schützenfest in Welver vom 24. bis 26. Juni

Rolf und Christel Schriek regieren in Welver.

Nachdem die Schützenbru-
derschaft St. Albertus-Mag-
nus Hovestadt-Nordwald im
vergangenen Jahr ihr Jubi-
läum groß feierte, steht
diesmal wieder ein ganz „nor-
males“ Schützenfest auf dem
Programm. Doch auch das ist
reich an Höhepunkten.

Mit dem Königspaar Norbert
Ludwigt und Ellen Einhoff
an der Spitze fiebert die Bru-
derschaft ihrem Jahresfest
entgegen, das vom 25. bis 27.
Juni gefeiert wird.

Um 15.30 Uhr treten die
Schützen am Samstag, 25.
Juni, am Festplatz zum Um-
zug und Kranzniederlegung
an. Nach dem Schützenhoch-
amt um 17.15 Uhr wird zum
Rott und nach Nordwald mar-
schiert. Um 20.30 Uhr steht
die Begrüßung der Schone-
berger Schützen und gemüt-
liches Beisammensein auf
dem Programm.

Am Sonntag, 26. Juni, treten
die Schützen um 14 Uhr
wieder auf dem Festplatz an
und holen die Fahnen sowie
das Königspaar samt Hofstaat
zum Festumzug mit Besuch
am Schloss und St.-Ida-Stift
ab. Nach der Festansprache
stehen die Verleihung des Kö-

nigsordens, Ehrungen und die
Parade auf dem Sportplatz
mit anschließendem Königs-
tanz auf dem Programm. Um
17 Uhr folgt das Hampel-

Norbert Ludwigt gibt das Zepter weiter
Hovestadt feiert vom 25. bis 27. Juni Schützenfest

Norbert Ludwigt und Ellen Einhoff regieren in Hovestadt.

mannschießen und um 20
Uhr die Polonaise. Der Gro-
ße Zapfenstreich wird an-
schließend auf dem Schloss-
hof aufgeführt. Danach wird

beim Festball ausgelassen
gefeiert.

Das gemeinsame Schützen-
frühstück wird am Montag,
27. Juni, um 8 Uhr im Fest-
zelt serviert. So gut gestärkt
marschieren die Schützen um
8.45 Uhr nach Herzfeld, ehe
um 11 Uhr das Fest seinem
Höhepunkt entgegenstrebt –
dem Vogelschießen im Alt-
hof. Die Krönung des neuen
Regenten und die Bekanntga-
be des Hofstaates schließen
sich an.

Nach einer Verschnaufpause
treten die Schützen um 17
Uhr wieder am Festplatz an
und holen die neuen Majes-
täten zum Festumzug durch
das Dorf ab. Nachdem die
Hovestädter ihrem neuen
Königspaar zugejubelt haben,
stehen Königstanz und Kin-
derbelustigung auf dem Pro-
gramm. Um 20 Uhr wird der
Herzfelder Königsthron be-
sucht und dann beim Festball
ausgiebig gefeiert.

ab. Die Majestäten schreiten
um 17.45 Uhr die Züge ab,
ehe um 18.30 Uhr die Große
Parade auf der Bahnhofstra-

ße folgt. Anschließend wird
den Jungschützen zum Jubi-
läum, ihrer Neugründung vor
25 Jahren, gratuliert und der
Große Zapfenstreich an der
Bördehalle aufgeführt. Nach
dem Königstanz um 20 Uhr
steigt der Schützenball mit
der Band 3Pac.

Nach dem großen Zuspruch
im vergangenen Jahr steht der
der Sonntag, 26. Juni, auch
diesmal unter dem Motto
„Tag der Jubelpaare“. Um
11.30 Uhr treffen sich die
Schützen am Buchenwaldsaal
zum Abholen des Jubelkö-
nigspaars Arnold und Sieg-
linde Daube, das vor 25 Jah-
ren die Horrido-Schützen re-
gierte. Mit der Parade an der
Bördehalle um 13.45 Uhr,
den anschließenden Ehrungen
für langjährige Treue zum
Verein sowie dem Königstanz
klingt das Schützenfest lang-
sam aus.

Der Vorstand der Horrido-
Schützen bittet darum, Häu-
ser und Straßen festlich zu
schmücken und in geselliger
Runde mit den Schützen auch
in diesem Jahr wieder ein
schönes Fest zu feiern.
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Erfrischend neu, aber auch mit
lieb gewonnenen Traditionen
präsentiert sich das 15. Seefest
in Möhnesee-Körbecke, das
erstmals bereits vor den Som-
merferien, am  9. und 10.
Juli, stattfindet.

Mit den ersten Möhneseeer See-
FestSpielen veranstaltet die Ge-
meinschaft der musizierenden
Vereine am Samstagnachmittag
einen fröhlichen Wettkampf in
fünf heiteren Disziplinen.

Mannschaften à fünf Personen
sind dann gefordert, sich den
witzigen Aufgaben zu stellen.
Wie bei Rudi Carells Kultquiz
„Am laufenden Band“ ziehen
Gegenstände vorbei, die sich die
Spieler merken müssen. Im
Anschluss ist auf dem Surfsi-
mulator Gleichgewichtssinn
gefragt. Beim Kistenklettern
wollen zehn bis 15 Meter hohe
Wackeltürme bewältigt werden

und im Riesenball kugelt
jeweils eines der Teammitglie-
der über die Seefest-Wiese.

Viel zu lachen und anzufeuern
hat das Publikum, wenn sich
die Mitspieler zum Schluss als
Schauspieler, Sänger oder Tän-
zer beweisen. Alle interessier-
ten Fünfer-Mannschaften –

Seefest mit neuen Ideen
Premiere für SeeFestSpiele: Heiterer Wettkampf in fünf Diziplinen

Noch ruht der Möhnesee. Doch beim Seefest am 9. und 10.
Juli geht es rund.

Schulteams, Großfamilien
oder Vereine – melden sich bis
zum 15. Juni unter post@hotel-
hausgriese.de zum Casting an.

Eröffnet wird das Seefest tra-
ditionell mit drei Böllerschüs-
sen, abgefeuert auf dem Was-
ser. Bei freiem Eintritt feiern
Familien und Freunde dann

zwei Tage lang im Kurpark.
Highlight am Samstag ist ne-
ben den SeeFestSpielen die le-
gendäre Seetaufe mit promi-
nenten Gästen: Neptun persön-
lich entsteigt tropfnass den Flu-
ten des Westfälischen Meeres.
Live-Musik, Cafeteria und ku-
linarische Spezialitäten, die
teilweise frisch aus dem Möh-
nesee kommen, sowie ein um-
fangreiches Unterhaltungspro-
gramm sorgen für Kurzweil.
Abends spielt die Band Night-
shift, bevor das spektakuläre
Feuerwerk den Himmel in
Flammen setzt.

Mit Shantys und maritimer At-
mosphäre beginnt der Seefest-
Sonntag. Kinder kommen auf
den Spielgeräten der Kids Fun
World auf ihre Kosten, darunter
die riesige, aufblasbare Titanic-
Rutsche. Außerdem dreht ein
nostalgisches Karussell seine
Runden.

Körbecker Schützen feiern 400. Geburtstag

www.fkw.de

Nachfolger von Thomas Baukmann gesucht
Hewingsen feiert vom 25. bis 27. Juni Schützenfest
Wenn eine Schützenbruder-
schaft fast so viele Mitglieder
hat wie das Dorf Einwohner,
sagt das alles über die Beliebt-
heit des Vereins aus und na-
türlich den hohen Stellenwert
des Schützenfestes.

In Hewingsen ist dies der
Fall. In dem kleinen Dorf
wird jeder Jahr ganz groß
gefeiert. Vom 25. bis 27. Juni
ist es wieder soweit. Dann
laden die St.-Hubtertus-
Schützen um ihren Oberst

Karl-Heinz Baukmann zum
Jahresfest ein.

Höhepunkt ist natürlich das
Vogelschießen am Montag,
27. Juni. Um 9 Uhr stärken
sich die Schützen zuvor beim
gemeinsamen Frühstück, ehe
unter der Vogelstange der
Nachfolger des amtierenden
Königs Thomas Baukmann
gesucht wird. Der Sohn des
Oberst hatte im Vorjahr ein
spannendes Schießen mit dem
165. Schuss zu seinen Guns-

ten entschieden und Lisa
Schulte zur Königin ge-
macht.

An den ersten beiden Festta-
gen stehen die scheidenden
Majestäten noch einmal im
Mittelpunkt. Los geht es am
Samstag, 25. Juni, um 18
Uhr. Nach der Messe werden
verdiente Schützen geehrt
und anschließend beim Tanz-
abend ausgelassen gefeiert.
Um 14 Uhr müssen die
Schützen am Sonntag, 26.

Juni, wieder fit sein. Dann
holen sie ihr amtierendes
Königspaar zum Festumzug
durchs Dorf ab. Höhepunkt
ist dabei sicher der Vorbei-
marsch an den Majestäten.
Anschließend wird in der
Halle wieder gefeiert.

Nach dem Vogelschießen prä-
sentiert sich das neue Königs-
paar am Montagnachmittag
beim Festzug, ehe das Fest
mit dem schwungvollen
Schützenball ausklingt.

Kaiserschießen am Pfingstsonntag – Schützenfest vom 18. bis 20. Juni
Das Jubiläum kann sich sehen
lassen: Die Schützenbruder-
schaft St. Pankratius Körbe-
cker feiert ihren 400. Geburts-
tag. Und wie es sich gehört,
haben sich viele Gäste ange-
kündigt. Das amtierende Kö-
nigspaar Manfred und Ker-
stin Flierl führt die Körbecker
Schützen in ihr Jubiläumsfest.

Schon eine Woche vor dem
eigentlichen Schützenfest be-
ginnen die Feierlichkeiten am
Pfingstsonntag, 12. Juni. Ers-
ter Höhepunkt ist die Weihe
der drei aufwändig restaurier-
ten Fahnen der Bruderschaft
im Rahmen der Schützen-
messe um 10 Uhr. Nach der
anschließenden Kranznieder-
legung auf dem Kirchplatz
und dem Totengedenken auf
dem alten Friedhof wird ab
12 Uhr in und an der Möh-
neseehalle gefeiert. Natürlich
werden jede Menge Gratulan-
ten erwartet. Um 15.30 Uhr
wird beim Vogelschießen an
der Möhneseehalle ein Kai-
ser ermittelt und um 19 Uhr
der Zapfenstreich aufgeführt.
Anschließend beginnt der
Festball.

Das reguläre Schützenfest
beginnt am Samstag, 18.
Juni. Um 13 Uhr werden die
geladenen Vereine und Bru-

derschaften an der Halle emp-
fangen, die sich zum großen
Festzug um 14.30 Uhr for-
mieren. Nicht weniger als

neun Musikgruppen, die Ver-
eine und Bruderschaften der
Kreisgruppe Soest des Sau-
erländer Schützenbunds so-
wie die Schützen aus Olsberg
marschieren mit den Körbe-
cker Schützen durch die Stra-
ßen der Gemeinde.

Gegen 13 Uhr gibt es am
Sonntag, 19. Juni, den nächs-
ten Festzug mit den amtieren-
den Majestäten und Vorbei-
marsch am Pankratiusplatz.
Anschließend stehen die Eh-
rungen verdienter Schützen
auf dem Programm. Nach
Kinderbelustigung und Kin-
dertanz (16 Uhr) küren die
Jungschützen um 18 Uhr ih-
ren neuen König, ehe beim
Großen Festball ab 20.15 Uhr
gefeiert wird.

Der nächste neue Regent wird
am Montag, 20. Juni, beim
Vogelschießen, das um 11
Uhr beginnt, gekürt. Die neu-
en Majestäten präsentieren
sich im Festzug um 16.30
Uhr mit Krönung der Köni-
gin. Mit dem Königstanz wird
um 20 Uhr der abschließen-
de Festball eingeläutet.

Körbeckes Königspaar Kerstin und Manfred Flierl.
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Die sonnigen Frühlingswo-
chen haben Appetit auf mehr
gemacht. Mit den Sonnen-
strahlen zieht es die Menschen
wieder verstärkt ins Freie.
Garten, Terrasse und Balkon
werden zum zweiten Wohn-
zimmer.

Wenn viel Zeit im Garten
verbracht wird, ist das ange-
nehme Ambiente umso wich-
tiger. Garten und Terrasse
müssen ein stimmiges Ge-
samtkonzept haben. Dabei
spielt es keine Rolle, ob das
Grundstück groß oder klein,
eben oder hügelig ist.

Struktur lässt sich in jeden
Garten bringen, z.B. durch
Wege oder Mauern.  Mauern
können bestimmte Bereiche
besonders akzentuieren, Wege
teilen ihn in unterschiedliche
Abschnitte. Dabei ist jedoch
darauf zu achten, dass jeder
Weg auch zu einem Ziel füh-
ren sollte. Das kann ein Blu-
men- bzw. Gemüsebeet sein
oder z.B auch ein Garten-
teich. Denn Wasser, ob fal-
lend, sprudelnd oder still ru-
hend, belebt den Garten.
Wasser lässt sich in jeden
Garten integrieren. Formale
Wasserbecken, Brunnen oder
Quellsteine benötigen nur
wenig Platz, naturnahe Tei-
che etwas mehr.

Jeder Teich ist dabei ein kom-
plettes Ökosystem: Sorgfäl-
tig abgedichtet, entsteht eine
eigene, komplexe, kleine

Welt aus Wasser, Pflanzen
und verschiedensten Kleinst-
lebewesen. Eine schöne Be-
pflanzung lässt einen Teich
nicht nur natürlich erscheinen
und bindet ihn harmonisch in
den Garten ein, sondern die
Pflanzen reinigen darüber
hinaus auch das Gewässer
ganz ohne Chemie.

Das Element Wasser verbin-
det das Bedürfnis nach Ruhe
mit dem Drang nach Bewe-
gung. Am Swimming-Pool
oder Badeteich lässt sich herr-
lich entspannen und schwim-
men, aber auch herumtoben.
Noch relativ neuartig sind
Biopools, die kein Chlor,
Ozon oder andere Zusätze be-
nötigen. Damit wird der
Sprung ins kühle Nass zu ei-
nem natürlichen und gesun-
den Vergnügen. Was Optik
und Pflegebedarf angeht, äh-

neln die Biopools den kon-
ventionellen Modellen – mit
dem kleinen, aber feinen
Unterschied bei der Wasser-
aufbereitung. Diese erfolgt
rein biologisch durch ein spe-
zielles Filtersystem, das auch
bei modernen Schwimmtei-
chen angewendet wird. Da-
mit ist das erfrischende Nass
stets kristallklar und hygie-
nisch rein, und das ganz ohne
Chemie.

Ein lauer Sommerabend lässt
sich am besten entspannt mit
Familie oder Freunden beim
Grillen auf der Terrasse ge-
nießen. Natürlich muss auch
hier das Ambiente stimmen.
Neben Möbeln und Acces-
soires trägt der Boden ent-
scheidend dazu bei. Und der
ist nicht nur Geschmackssa-
che. Denn neben der Optik
spielen Kriterien wie Wetter-

Garten wird zum zweiten Wohnzimmer
Pflanzen, Wege und Terrassen sorgen für Wohlfühl-Ambiente

festigkeit, Langlebigkeit oder
Schmutzempfindlichkeit eine
mindestens ebenso wichtige
Rolle.

Beliebt sind daher bei-
spielsweise Teppiche aus Na-
turstein, die witterungsbe-
ständig, elastisch und pflege-
leicht sind. Ebenfalls weit
oben in der Gunst stehen
Holzdielen für die Terrasse.
Sie vermitteln Wärme, Na-
türlichkeit und fühlen sich
beim Barfußlaufen angenehm
an. Eine umweltfreundliche
Alternative zum Tropenholz
ist etwa Dauerholz aus
Deutschland. Aufgrund einer
neuartigen Wachskonservie-
rung ist es beständig wie Tro-
penholz, dabei aber ökolo-
gisch unbedenklich, da es aus
heimischer Forstwirtschaft
stammt und das verwendete
Wachs ungiftig ist.

Teppichböden aus Naturstein
(Foto: renofloor)

Holzdielen für die Terrasse strahlen Wärme und Behaglichkeit
aus. (Foto: djd/Dauerholz)

Im Biopool lässt sich bedenkenlos planschen. Die Wasseraufbereitung erfolgt rein biologisch.
(Foto: djd/Minnova BNS)
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Seit knapp zehn Jahren gestaltet
Mizu Teichbau gewöhnliche Gär-
ten zu Wellness-Oasen um. Dabei
spielt das Wasser, eines der wich-
tigsten Elemente unserer Exis-
tenz, eine zentrale Rolle.

Wasser ist sowohl belebend und
zugleich auch für die Sinne beru-
higend.  Wasser verwandelt den
Garten in einen Platz der Entspan-
nung und Erholung für Geist und
Körper. Unter dem Motto und
Leitmotoiv „Natural Water Des-
gin“ gestaltet und entwickelt
Mizu-Teichbau Wasseroasen, die
im Einklang mit der Natur und
dem Wohlbefinden der Men-
schen stehen.

„Wenn am Ende der Bauzeit ein
Teich entstanden ist, der sich völ-
lig harmonisch und natürlich in
den Garten einpasst, dann“, so
Dipl.-Ing. Jörg Menzel, „ist das
Ziel unserer Arbeit erreicht.“

Dabei ist bei dem natürlich erschei-
nenden Ergebnis nichts dem Zufall
überlassen.

Ein Teich erfordert vorausschauen-
de Planung und ein gutes Gefühl
für Raum und Harmonie. Am An-
fang steht zunächst das persönli-
che Gespräch in dem Wünsche,
Vorstellungen und Machbarkeit
zwischen Kunde und Mizu-Teich-
bau erörtert und festgelegt werden.

Nach den ersten Entwürfen und ei-
ner den Bedürfnissen angepassten
technischen Dimensionierung fol-
gen detaillierte Pläne und Kosten-
voranschläge. Der Kunde ist bei
jedem Schritt der Entwicklung part-
nerschaftlich einbezogen bis hin zu
Eigenleistungen, die er im Rahmen
seiner persönlichen Möglichkeiten
wahrnehmen kann. Eine Zeichnung
des geplanten Teiches sorgt zudem
für Sicherheit vor der Ausführung
der Bauarbeiten.

Damit der Teich lange Freude be-
reitet, werden bei Mizu Teichbau
nur beste Qualitäten beim Bau von
Teichschale und der Filterung ver-
arbeitet.

„Natural Water Design“ – mit dieser
Formel kreiert Mizu Teichbau die Le-
bensräume für ausgewählte Tiere
und Pflanzen, um auch hier einen na-
türlichen Bogen zum bestehenden
Umfeld zu schaffen. Ob japanisch
meditativ, englisch harmonisch oder
mediterran entspannend – Mizu
Teichbau entwickelt aus dem reichen
Fundus der Möglichkeiten den rich-
tigen Teich. Egal ob der Kunde einen
reinen Gartenteich vorzieht, von ei-
nem Schwimm- oder Koiteich träumt
– mit Mizu Teichbau lassen sich alle
Teichwünsche erfüllen. Wir helfen
ihnen gerne, ihre ganz persönlichen
Vorstellungen zu realisieren.

Mizu Teichbau ist Ihr Garant für Ihre
ganz persönliche Wasseroase.

Das Soestmagazin finden  Sie auch im Internet unter: www.soestmagazin.de
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96 Prozent der Deutschen
träumen von einem eigenen
Haus. Dank des niedrigen
Zinsniveaus war der Zeit-
punkt nie günstiger als heute,
um  sich diesen Wunschtraum
endlich zu erfüllen.

Das konventionell gebaute
Haus hat in der Gunst der
Bauherren immer noch die
Nase vorn. Moderne Baustof-
fe, integrierte Wärmeschutz-
komponenten und natürlich
die kalkulierte Lebensdauer
des Hauses sprechen für die-
se Variante. Immer mehr Bau-
herren entscheiden sich für
ein Fertighaus – der Anteil an
allen Neubauten hat in den
vergangenen Jahren kontinu-
ierlich zugenommen. Immer
mehr Deutsche ziehen aber
auch den Kauf einer ge-
brauchten Immobilie dem
Neubau vor.

Vor allem die kurze Bauzeit
machen das Fertighaus so
beliebt, denn die industriell

Träume werden Wirklichkeit
Eigene vier Wände immer ein Ziel: Finanzierung noch günstig

und damit wetterunabhängig
vorgefertigten Bauelemente
werden meist an nur einem
einzigen Tag zu einem regen-

dichten Rohbau montiert.
Der Bauherr muss sich nicht
über monatelangen Stillstand
auf der Baustelle sorgen, son-
dern sein Einzugstermin steht
bereits frühzeitig fest. Dies
schafft Planungssicherheit
und spart Kosten, da die Dop-
pelbelastung durch Miete und
Baukredittilgung minimiert
werden kann.

Eine gebrauchte Immobilie
kann analog des zur Verfügung
stehenden Zeit- und Finanz-
budgets „auf Vordermann ge-
bracht“ werden. Der Charme
der alten Bausubstanz, ein ge-
wachsenes Wohnumfeld oder
eine Lage, in der für neue
Häuser einfach kein Raum
mehr ist: Die Gründe für die
Investition in einen Bestands-
bau sind vielfältig. Damit der
Traum vom Wohneigentum
ungetrübt erfüllt wird, gibt es
beim Immobilienkauf oder
Grundstückskauf einiges zu
beachten.

Bevor man sich in den An-
zeigenteil der Tageszeitung
stürzt, sollte man sich
zunächst genaue Rechen-

schaft über die eigenen Wün-
sche und Ansprüche geben
und den Budgetrahmen rea-
listisch einschätzen. Soll der
neue Wohnort citynah oder
im Grünen liegen? Wie sind
die Verkehrsanbindung und
das soziale Umfeld? Wie
wichtig sind Einkaufsmög-
lichkeiten, Kultur- und Sport-
angebote oder Schulen und
Kindergärten in der Nähe?
Danach grenzt man ein, ob
man eher nach einem frei ste-
henden Haus, einem Reihen-
haus oder einer Eigentums-
wohnung sucht. Auch ist es
sinnvoll, festzulegen, wel-
chen Mindeststandard man in
Küche und Bad erwartet, wie
großzügig die Raumauftei-
lung ist und ob Terrasse oder
Balkon gewünscht werden.
Kaum jemals zuvor in der
Geschichte der Bundesrepu-
blik konnten sich Familien so
billig wie heute den Traum
vom eigenen Heim finanzie-
ren: Die Baugeldzinsen befin-
den sich in der Nähe eines
historischen Tiefstands. Auch
Vater Staat, Länder und Ge-
meinden fördern Häuslebau-

Selten sprach so viel für ein Investment in Immobilien wie jetzt. Baugeld ist günstig, die
Preise für Wohnungen, Häuser und Grundstücke sind weiterhin moderat. Dennoch sollte ein
solches Projekt gut überlegt und abgesichert sein. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen

Am Anfang steht die Planung: soll es ein freistehendes Haus,
eine Doppelhaushälfte oder ein Reihenhaus sein? (Foto: LBS) Fortsetzung  nächste Seite
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er vor allem beim energieef-
fizienten Bauen nach Kräften.
Angesichts solcher Bedingun-
gen kommen selbst hartgesot-
tene Mieter ins Grübeln. „Be-
tongold“ ist die vermeintlich
inflationssicherste Geldanla-
ge und zudem die beste Form
der Altersvorsorge.

Wer baut, trifft in den meis-
ten Fällen eine Entscheidung
fürs Leben – und die braucht
ihre Zeit. Wie das Haus aus-
sehen und wie groß es sein
soll, wissen die meisten
Häuslebauer sehr früh. Denn
das Erste hängt vom persön-
lichen Geschmack und das
Zweite oft von der Größe der

Familie ab. Doch schon die
Entscheidung für die Hei-
zungsanlage erfordert einige
Recherchen. Denn wer mit
guter Dämmung, einer Pel-
let-Heizung oder einer Wär-
mepumpe den Energiever-
brauch senken möchte, kann
– wenn sein Haus als Effizi-
enzhaus bestimmte Voraus-
setzungen erfüllt – zinsgüns-
tige Darlehen und Zuschüsse
in Anspruch nehmen.

Experten warnen trotz güns-
tigen Baugelds vor überstürz-
ten Entscheidungen, wichtig
ist und bleibt eine solide Fi-
nanzierung. Jeder Bauherr
sollte gründlich prüfen und
sich beraten lassen, welche

Raten er monatlich verkraf-
ten kann. Denn auch in der
Niedrigzinsphase gehen
Häuslebauer und Immobili-
enkäufer große Risiken ein,
im Normalfall verschulden
sie sich über viele Jahre mit

hohen Summen. Ein Risiko-
faktor ist z.B.  die Anschluss-
finanzierung: Niemand weiß,
ob nach Ablauf der ersten
Zinsbindung das Geld noch
immer so billig sein wird.
(djd/pt)

Fortsetzung

Die eigenen vier Wände stehen immer hoch im Kurs.(Foto: LBS)

Anzeige

Mirja Boes hat sich viel vor-
genommen: Nach ihrem um-
jubelten ersten Bühnenpro-
gramm „Morgen mach’ ich
Schluß! ...Wahrscheinlich!?“
packt sie ihre alten Kinder-
Tagebücher weg und wird er-
wachsen. Diesen schwierigen
Weg kann das Publikum am
Donnerstag, 9. Juni, ab 20
Uhr in der Stadthalle Soest
live verfolgen.

Aber Vorsicht: „Erwachsen“
heißt bei Mirja alles andere
als „langweilig“! Denn
schließlich bietet auch das
Leben als Mittdreißigerin her-
vorragendes Rohmaterial für
feinste Bühnenunterhaltung:
Selbstgebastelte Geschenke,
die eine Beziehung beenden
können. Ein Treffen mit al-
ten Jugendschwärmen, die
zum Glück immer nur
Schwärme geblieben sind

u.v.m.. All das verarbeitet
Mirja Boes in einem Mix aus
Stand-Up, Musik und Impro-
visation, auf eine Art und
Weise, wie nur sie es kann –
eben auf „Mirja-Art“: mit je-
der Menge Humor und einem
Schuss Wahnsinn.

Und wenn dann doch mal
wieder das 15-jährige Mäd-
chen mit ihr durchgeht, er-
füllt sich Mirja einen Jugend-
traum und dreht live auf der
Bühne ihr erstes eigenes Mu-
sikvideo. Denn schließlich:
„Erwachsen wird sie nächste
Woche!“

Ursprünglich war der Auftritt
von Mirja Boes in Soest für
den 3. Februar geplant, muss-
te aber wegen ihrer Babypau-
se verschoben werden. Die
Tickets behalten ihre Gültig-
keit.

Mirja Boes wird erwachsen
Comedy am 9. Juni in der Stadthalle – Nachholtermin für Februar
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Mittwoch, 1. Juni:
Bernd Stelter „Mundwinkel
hoch“, Tourneestart zum neu-
en Programm, 20 Uhr Stadt-
halle.

Greenstones – Irish Folk &
Bluegrass, 20 Uhr Brunstein-
kapelle.

Pub Music Night: Kelsey Kla-
math Band – Country und
Pop, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 3. Juni:
Red Hot Chilli Pipers: „The
blast Europe Tour 2011“, 20
Uhr Stadthalle.

Etta Scollo: „Cuoresenza“ –
Canzone, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 22,70
Euro.

Samstag, 4. Juni:
Hörzeit: 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr
St. Petri.

Sonntag, 5. Juni:
Aktionssonntag im Tierheim
mit Kaffee, Kuchen, Grill-
stand und Trödelmarkt, 14
bis 16.30 Uhr Tierheim am
Birkenweg.

Weltklassik am Klavier: „In
80 Minuten durch die Epo-
chen“ – Meryem Natalie Ak-
denizli spielt Werke von
Bach, Beethoven, Liszt, 17

Uhr Alter Schlachthof, VVK
20 Euro.

Serenata concertante – Mu-
sik für Violine und Gitarre,
17 Uhr Nikolaikapelle.

Mittwoch, 8. Juni:
Pub Music Night: Hussy

Hicks, Singer/Songwriter aus
Australien, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 9. Juni:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema „Meer, Ozean,
Fische“, 16.30 Uhr Morgner-
haus.

Mirja Boes: „Erwachsen wer-
de ich nächste Woche“, 20
Uhr Stadthalle, VVK 22,90
Euro.

Samstag, 11. Juni:
Drüggelter Kunst-Stückchen:
Eröffnungskonzert mit den
Showpianisten David &
Götz, 19 Uhr.
Buck Wolters: Barock &
Weltmusik, 21.30 Uhr, Hof
Schulte, Drüggelte.

Sonntag, 12. Juni:
Drüggelter Kunst-Stückchen:

Ensemble Triofiore „Him-
melslichter – Himmelsboten“,
11 Uhr.
Zaches & Zinnober: „Konzert
am Herd“, 15 Uhr.
Kammersolistinnen der
Deutschen Staatsphilharmo-
nie, 17 Uhr.
Lutz Gerlach und Ulrike Mai
„Stiller Tag am Meer“, Hom-
mage an Lyonel Feininger
mit Lichtinstallationen, 20
Uhr.
Posaunenquartett des Landes-
jugendorchesters Nordrhein
Westfalen, 13.30 Uhr und
18.30 Uhr, Hof Schulte,
Drüggelte.

Montag, 13. Juni:
Drüggelter Kunst-Stückchen:
Spätschoppen mit der Tradi-
tional Old Merry Tale Jazz-
band „Greatest Hits of Dixie-
land“, 14 Uhr.
Abschlusskonzert mit den
Leipziger Blechbläsersolis-
ten, 19 Uhr Hof Schulte
Drüggelte.

Kinderklamottenmarkt, 11
bis 14 Uhr Alter Schlachthof.

Dienstag, 14. Juni:
Poetry Slam, der Dichter-
wettstreit, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Mittwoch, 15. Juni:
Pub Music Night: Phil Ro-
berts – Acoustic Old Rock,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 16. Juni:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema „Lustiges“, 16.30
Uhr Morgnerhaus.

Tanznachmittag für Senioren
mit Friederico,15 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 17. Juni:
„Pop-Ups“ – Festival-Night
mit Bands aus dem Umfeld
der Musikschule, u.a. mit The
Young Fab Four, The Emi-
lys, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 6 Euro.

Die Red Hot Chilli Pipers gastieren am 3. Juni in der Stadthalle.

Accord on bleu sind der Headliner bei der Festival-Night „Pop-
Ups“ am 17. Juni im Alten Schlachthof.

Winter’s Bone, Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 2. bis
8. Juni, 20.30 Uhr.
The King’s Speech, Drama,
samstags, 4., 11., 18., 25.
Juni, 17 Uhr.
Das Schmuckstück, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 9.
bis 22. Juni, 20.30 Uhr.
Willkommen im Süden,  Ko-
mödie, Donnerstag bis Mitt-
woch, 23. bis 29. Juni, 20.30
Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

Le Mac, Komödie, Donners-
tag bis Mittwoch, 30. Juni bis
6. Juli, 20.30 Uhr.
KINDERKINO
Rio, Sonntag und Mittwoch,
29. Mai, 1. Juni 15 Uhr.
Gnomeo & Julia, samstags,
sonntags, mittwochs, 11.,
12., 15.,18., 19., 22. Juni, 15
Uhr.
Winnie Puuh, Samstag, sonn-
tag, Mittwoch, 25., 26., 29.
Juni, 15 Uhr.

„Schwingend Fließend Fili-
gran“, Fotografien von Heid-
run Grote-Huck, bis 31. Juli,
Musikschule.
„Metakom - ...und das Meer
ist keinmal voll“, Wander-
ausstellung zu den Jüdischen
Kulturtagen NRW 2011, 29.
Mai bis 26. Juni Neu St.
Thomä.
„Eine farbige Handschrift“,
Malerei von Andrea Dörfers
bis 12. Juni, Mi. 15 bis 18
Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr, Sa.
11 bis 14 Uhr, Kunstsaal
Klosterstraße.
„Malerei“, Hilde A. Röhrig,
bis 11. Juni, Lebensgarten
während der Öffnungszeiten.
„Jugendstil“, Karikaturen
von Jürgen und Mirco To-
micek, bis 22. Juni, Foyer des
Kreishauses.
„Buntes Allerlei“, Acrylma-
lerei von Barbara Padberg,
bis 4. Juli, tägl. ab 19 Uhr
Alter Schlachthof.
„Le Poétique de l’espace  –
Die Poesie des Raumes, Öl-
malerei Patrice Jacopit, 5.

Juni bis 17. Juli, Di.- Fr. 10
bis 12, 15 bis 17 Uhr, Sa. &
So. 11 bis 17 Uhr Morgner-
haus.
Malerei, Skulpturen und
Lichtinstallationen zu den
Drüggelter Kunst-Stückchen,
11. bis 13. Juni, Hof Schul-
te, Drüggelte.
Privatsammlung Schroth,
offene Tür, Sonntag, 12.
Juni, 13 bis 17 Uhr ehem.
Marienschule.
Ewald Sacher, Malerei - Ob-
jekte, 17. Juni bis 24. Juli,
Mi. 15 bis 18 Uhr, Do. 18 bis
20 Uhr, Sa. 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.
Petra Hartwig, Malerei, 17.
Juni bis 30. Juli, Bioladen
Lebensgarten während der
Öffnungszeiten.
Kunstsalon: „Sammeln und
Zeigen als künstlerische Stra-
tegien“ mit Dr. Anna Zika,
17. Juni, 20 Uhr Künstler-
haus, Paulistr. 7a.
Artothek – Kunst für Zuhaus,
Mi. 15 bis 17 Uhr, Sa. 11 bis
12 Uhr, Morgnerhaus.

AUSSTELLUNGEN

Musikalischer Sommerabend
mit der Hohnekantorei unter
dem Titel „Geh’ aus mein
Herz“, es wirken mit Hum-
berto Quesquén (Renais-
sancelaute), Martin Schmidt
(Bariton), Anna Kamp (Vio-
line), 19.30 Uhr Hohnekir-
che).

Sonntag, 19. Juni:
Sunday Morning Jazz mit der
John Holmes’ Relax Big
Band, 11 Uhr Aloisius.

Kulturhäppchen: Lesung und
Diskussion mit der Medizine-

rin, Politikerin und Autorin
Dr. Lale Akgün, 1. Kultur-
matinee des Soroptimist In-
ternational Club Soest, 11
Uhr Alter Schlachthof, VVK
11,70 Euro.

Mittwoch, 22.Juni:
Pub Music Night: Mad Andy
– Garlic Rock, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Sonntag, 26. Juni:
Public Viewing Frauen-Fuß-
b a l l - We l t m e i s t e r s c h a f t :
Deutschland - Kanada, 18
Uhr Alter Schlachthof.

Pub Music Night mit Mad Andy & the B’s am 22.Juni.

Mittwoch, 29. Juni:
Pub Music Night: Nic Koray
& Martin Schroer – Acous-
tic/Indie/Pop, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof.

Donnerstag, 30. Juni:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema „Fußball“, 16.30

Uhr Morgnerhaus.

Public Viewing Frauen-Fuß-
ball-WM: Deutschland - Ni-
geria, 20.45 Uhr Alter
Schlachthof.

Soester Winzermarkt. 16 bis
23 Uhr Theodor-Heuss-Park.
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An- und Verkauf

Handlesen

Erotik

Er sucht Sie

Pappelholz zum Selbersägen günstig zu
verkaufen (Bad Sassendorf): Tel. 02921
/ 93639

Verschiedenes
Volleyball beim Ski-Klub Soest: immer
mittwochs ab 20:15 Uhr in der großen
Sporthalle des Archi-Gymnasiums! Kon-
takt: www.ski-klub-soest.de oder Tel.
02921/93639

Flohmarkt mit Flair! So. 19.6 rund um
die Ostwestfalenhalle, Verl-Kaunitz.
Infos unter: 05246/8494

Boulekugeln in Holzkiste neuwertig 40,-
EUR - Philips baby Monitor neuwertig
75,- Tel. 02921 / 74189

Fußballbegeisteter Er, 45J, 190cm,
schlank, N.R. such ebensolche Sie, ohne
Kind aus Soest. Tel. 0152/05413952

www.soestmagazin.de

Ihr Horoskop für Juni
Widder 21.3. - 20.4. Ihnen gelingt fast alles, was
Sie anpacken. Diese guten Einflüsse halten noch
eine Weile an. Der Juni ist eine gute Zeit, um
wichtige Entscheidungen zu treffen. Vermeiden
Sie es aber, jemanden vor den Kopf zu stoßen.

Stier 21.4. - 20.5. Eine Enttäuschung in der Liebe
schmerzt. Dadurch verlieren Sie die Übersicht.
Vielleicht sollten Sie den Rat eines guten Freun-
des annehmen. Dann herrscht spätestens am Mo-
natsende wieder Optimismus und Lebensfreude.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Ihre Partnerschaft ist mo-
mentan Belastungen ausgesetzt, die sich nur mit
viel Einfühlungsvermögen meistern lassen. Auch
Probleme am Arbeitsplatz halten in der ersten
Juniwoche noch an. Seien Sie diplomatisch.

Krebs 22.6. - 22.7. Das große Glück, das Sie im
Juni erwartet, haben Sie sich wahrlich verdient.
Es könnte schon in der ersten Monatshälfte zu
einer neuen Herzensbindung kommen.

Löwe 23.7. - 23.8.  Kehren Sie in der zweiten
Juniwoche nicht auf halber Strecke um, sondern
zwingen Sie sich zu mehr Disziplin. Sie werden
nur Vorteile erzielen. Schonen Sie sich an den
Wochenenden und genießen Sie die Freizeit.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Trotz glücklicher Überra-
schungen und Erfolg versprechender Neuanfänge
gibt es noch ein Gefühl, das Sie belastet. Sie
bekommen Hilfe. Dann macht das Leben wieder
Spaß. Auch die Liebe kommt nicht zu kurz.

Waage 24.9.-23.10.  Sie unterliegen in diesen
Wochen wechselnden Einflüssen, das Positive
überwiegt jedoch. Erfolge im Beruf geben Ih-
nen Auftrieb. Auch finanziell geht es aufwärts.
Bald kehrt Ruhe in den Alltag ein.

Skorpion 24.10. - 22.11. Ansprüche an den Part-
ner erfüllen sich nicht so, wie erhofft. Das be-
reitet Ihnen Kopfschmerzen. Auch gesundheit-
lich sind Sie etwas labil. Gönnen Sie sich Ruhe
und geben Sie dem Partner Zeit.

Schütze 23.11. - 21.12.  Eine ruhige Zeit bricht
nun für Sie an, in der sich ein persönliches Vor-
haben verwirklichen lässt. In einer Finanzange-
legenheit greift Ihnen jemand unter die Arme,
so dass Sie aus dem Gröbsten raus kommen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Eine leidenschaftliche
Beziehung bahnt sich für Singles am dritten Ju-
niwochenende an. Freuen Sie sich drauf und
werden Sie sich über Ihre Gefühle klar.

Wassermann 21.1. - 19. 2. Ein schwieriger Mo-
nat: Alles geht schleppend und Veränderungen
mit ungewissem Ausgang stehen ins Haus. Blei-
ben Sie aber optimistisch und behalten Sie ih-
ren Humor.

Fische 20.2. - 20.3. Sie schalten in diesen Wochen
besonders schnell. Auch wissen Sie alle Vorteile
bestens zu nutzen. Bleiben Sie beruflich am Ball,
Sie kommen weiter schnell voran. In diesem
Monat finden Sie überall Anerkennung.
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